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Der Bundesminister für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten 

VT i - 6003 - 1596 55 


Bonn, den 22. Oktober 1955 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


ßetr.: Veröffentlichung des Statistischen Bundesamtes 

Bezug: Kleine Anfrage 194 der Fraktion der SPD 
- Drucksache 1714 - 


Die Kleine Anfrage beantworte ich wie folgt: 

Irage 1 

Stimmen diese Meldungen? 

Antwort 

Ich hatte das Statistische Bundesamt Ende Juli gebeten, die Mit- 
teilung über das Ergebnis der Vorschaizung der Getreideernte nach 
dem Stand von Ende Juli 1955 in der vorgesehenen Form zunächst 
nicht zu veröffentlichen, weil ich das Schätzungsergebnis zu diesem 
frühen Zeitpunkt nicht für ausreichend fundiert hielt. Die Vor- 
schärzung erfolgte nämlich auch in diesem Jahr zu einem Termin, 
an dem durcliaus noch damit gerechnet werden mußte, daß, wie im 
Vorjahr, das endgültige Ergebnis anders ausfallen konnte als das 
vorläufige. Zum gleichen Zeitpunkt hatte nämlich das Nicdcrsädislschc 
Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten einen Bericht 
vorgelegt, aus dem sich ergab, daß dort Witterungssdiäden, verur- 
sacht durch Hagelschlag und Überschwemmungen, aufgetreten waren, 
die sich auf den endgültigen Ernteertrag ungünstig auswirken 
mußten. Auch aus Hessen wurden Schäden gemeldet. Eine unein- 
geschränkte Bekanntgabe des Ergebnisses der Ernteschätzung hätte 
sich in den von der Witterung benachteiligten Gebieten sehr uner- 
freulich ausgewirkt, weil der Bevölkerung ein solches Ergebnis unter 
den Örtlichen Verhältnissen unverständlich erschienen wäre. Nach 
einer am 18, August 1955 erfolgten Aussprache mit dem Herrn 
Präsidenten des Statistischen Bundesamtes ist das Ergebnis der Vor- 
schätzung dann ohne die ursprünglich vorgesehene genaue Mengen- 
angabe im Augusrheft der Zeitschrift „Wirtsdiaft und Statistik” 
veröffentlicht W’^orden. 

Frage 2 

Falls der Bundesernährungsminister in irgendeiner Weise im Sinne 
der Meldungen auf das Statistische Bundesamt Einfluß genommen 
har, hält der Bundesernährungsminister eine möglichst frühzeitige 
Vorschätzung der Ernte und ihre Veröffentlichung für erwünscht 
oder nicht? 
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Antwort 


Grundsätzlich halte ich eine frühzeitige Veröffentlichung der Ernte- 
schätzung für wünschenswert, wenn die Ergebnisse ausreichend 
fundiert sind. Dies gilt besonders für Ernteprodukte, deren Er- 
zeugerpreise nicht gesetzlich geregelt sind wie Obst, Gemüse, Kar- 
toffeln. Eine rechtzeitige Bekanntgabe fundierter amtlicher Ernte- 
schätzungen kann dazu beitragen, Fehlentwicklungen der Preise, die 
etwa durch nicht zutreffende Ernteschätzungen privater Stellen ver- 
ursacht werden, zu verhindern. 

Meine Bedenken beziehen sich lediglich darauf, daß bereits Ende 
Juni eine mengenmäßig bezifferte Vor Schätzung der Getreideernte 
veröffentlicht wird. Zu diesem Zeitpunkt steht, vor allem in Jahren 
mit verzögertem Erntebeginn praktisdi noch die gesamte Getreide- 
ernte auf dem Halm. Der Ausfall der Getreideernte wird nach 
Menge und Qualität noch entscheidend vom Witterungsverlauf vor 
und während der Erntearbeiten bestimmt. 

Das Ergebnis der Vorsdiätzung der Getreideernte 1954, das eine 
besonders gute Ernte erwarten ließ, wurde im vergangenen Jahr zu 
einem Zeitpunkt veröffentlicht, als die wochenlang andauernden 
schweren Rcgenfälic einsetzten. Optimistische Betrachtungen in der 
Presse über das Ernteergebnis fielen zusammen mit der Schlecht- 
wetterperiode, die in weiten Teilen des Bundesgebietes, entgegen 
der Vorschätzung, große Ernteschäden verursachte. Dieses zeitliche 
Zusammentreffen in der Veröffentlichung einer günstigen Vorschät- 
zung und einer tatsächlichen Mißernte in weiten Gebieten hat den 
beteiligten Wirtschaftskreisen eine zutreffende Beurteilung der Markt- 
lage erschwert und in der von schweren Ernteschäden betroffenen 
Landwirtschaft eine tiefgreifende Erregung hervorgerufen. Auch in 
diesem Jahr war aus ähnlichen Gründen eine so frühzeitige Bekannt- 
gabe der Schätzungsergebnisse nicht zu verantworten. 

Nach diesen Erfahrungen vertrete ich die Auffassung, daß eine erste 
mengenmäßige Vorschätzung erst dann veröffentlicht werden sollte, 
wenn sic durch Druschergebnisse fundiert ist. Dies ist der Fall, wenn 
die ersten Ergebnisse der auf einem objektiven Erntemeßverfahren 
beruhenden „Besonderen Erntcermittlungcn” vorliegen, wie sic seit 
Jahren in der Bundesrepublik durchgeführt werden. Das erste vor- 
läufige Ergebnis dieser Feststellungen wird in Zusammenarbeit mit 
dem Statistischen Bundesamt sofort nach Vorliegen regelmäßig ver- 
öffentlicht; ich habe es in diesem Jahr persönlich in einer sofort 
einberuf cnen Pressekonferenz bekanntgegeben. 

Frage 3 

Falls er sie für unerwünscht hält, aus welchen Gründen? 

Frage 4 

Falls er sic für erwünscht hält, aus welchen Gründen hat er gegen 
die Veröffentlichung Bedenken gehabt? 

Antwort 

Bereits durch 1 und 2 beantwortet. 


Dr. h. c. Lübke 



